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Be abhänge, und diefer Vorgang auch für die weiter d 
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W 25. 


Telegraphiſche Depeſchen 


der Thorner Zeitung. 

Angekommen um 12% Uhr Mittags. 

Paris, 29. Jan. Der Senat hat das 
Armeegeſetz angenommen. 

Dublin, 29. Jan. Ein Fenier⸗Angriff 
auf den Mariallo⸗Thurm bei Waterford iſt blu⸗ 
tig zurückgeſchlagen. N 

Rom, 29. Jan. Das „Giornale“ belobt 
die Demonſtrationen deutſcher Katholiken zu 
Gunſten des Papſtthums, beſonders die Adreſſen 
au die Könige von Preußen und Baiern. Dies 
gebe dem Papſte Tröſtung für den Frevel un⸗ 


gerathener Söhne. 
Turin, 29. Jan. Kronprinz Humbert 
hat ſich mit der Prinzeß Margarethe v. Savoyen 


verlobt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Karlsruhe, 28. Jan. Sitzung der Abge⸗ 
ordnetenkammer. Abg. Koelle verlangte, die Re⸗ 
gierung möge durch den Geſandten in Florenz 
energiſche Schritte im Intereſſe der badiſchen 
Inhaber von Livorneſer Eiſenbahnobligationen 
thun. Der Miu. des Ausw., v. Freydorf, er⸗ 
klärte ſich dazu bereit, wünſchte jedoch vorher 
eine genaue Darlegung der einſchläglichen That⸗ 
ſachen durch eine Handelskammer. Gegenüber 
dem früheren Beſchluſſe der Abgeordnetenkammer, 
die Mittel für die Geſandſchaft in Florenz nur 
für 6 Monate zu bewilligen, beantragte die Kom⸗ 
miſſion heute das Fortbeſtehen dieſer Geſandt⸗ 
ſchaft bis Anfang 1869. Min. v. Freydorf 
ſtimmte dem Kommiſſionsantrage zu, empfahl 
jedoch die Bewilligung nicht bis Anfang 1869, 
ſondern für die Dauer der Budgetperiode aus⸗ 
zuſprechen. Die Kammer lehnte den Kommiſſi⸗ 
onsantrag mit 27 gegen 22 Stimmen ab, und 
beharrte auf ihrem früheren Beſchluſſe. 

Wien, 28 Jan. Wie die „Oeſterr. Kor⸗ 
reſp.“ meldet, ſollen in nächſter Woche unter 
Vorſitz des Reichskriegsmin. Berathuagen über 
die Reform der Armeeorganiſation beginnen. 

Florenz, 28. Jan. Die Deputirtenkammer 
hat heute das Geſetz, betreffend das proviſori⸗ 
ſche Budget, nach kurzer Debatte mit 203 gegen 
111 Stimmen angenommen. — Italien. Rente 
49, 55. Napoleonsdo'r 22, 95. 
Petersburg, 28. Jan. Die Reg. hat die 
Emiſſion der Anleihe⸗Obligationen für den Bau 
der Eiſenbahn Orlow⸗Witebsk im Betrage von 
2% Mill. Pfr. St. durch das Handlungshaus 
Thomſon, Bonard & Co. genehmigt. 


Preußiſcher Landtag. 

Berlin, 26. Jan. In Angelegenheiten des hans 
noverſchen Provinzialfonds wird noch fortdauernd 
verhandelt, um einen Ausgleich herbeizuführen. 
Graf Bismarck erklärt die Annahme dieſes Geſetzes 
für unbedingt nothwendig, er könne daſſelbe in keinem 


Falle ganz zurückziehen, da davon die Ausſöhnung 


der partikulaxiſtiſchen Hannoveraner mit Preußen 


Thorner 


* 


Donnerſtag, den 30. Januar. 


Ph 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


——, 


[ 1868. 


Entwickelung der deutſchen Frage von entſcheidender 
Bedeutung ſei. Von liberaler Seite wird es im 
Intereſſe einer weiter zu organiſirenden Selbſtver— 
waltung prinzipiell für wünſchenswerth erklärt, daß 
die Provinzialvertretungen über gewiſſe Fonds ſelbſt⸗ 
ſtändig disponiren können, aber man will eine ſolche 
Dispoſition den Provinzialvertretungen in ihrer 
gegenwärtigen Zuſammenſetzung nicht zugeſtehen und 
erklärt daher eine Reform der Provinzialvertretung 
für die nothwendige Vorbedingung der Bewilligung. 
Die Mehrheit der ſtreng conſervativen Partei iſt 
gegen die Bewilligung des hannov. Provinzialfonds, 
die große Mehrheit der nationalliberalen Fraction hat 
ſich jedoch im Princip am Freitag dafür erklärt. 
(Tweſten und einige andere namhafte Mitglieder der 
Fraction ſtimmten dagegen.) Ausſicht auf Annahme 
im Haufe hat ein Vermittelungs-Autrag, der für 
dieſes Jahr ein Pauſchquantum von ½ Million für 
Hannover bewilligen will und für die Zukunft die 
Frage offen läßt, ſo daß der Landesvertretung alsdann 
immer noch freie Hand bleibt. — Das erſte große 
Werk des Hrn. v. Mühler, das Schulgeſetz, hat bis 
jetzt in den nicht offiziellen Kreiſen noch keine Vertheidiger 
gefunden. Auch das Herrenhaus wird es nicht an⸗ 
nehmen. Man ſagt, der Herr Kultusminiſter werde 
ſich wahrſcheinlich bewogen finden, das Geſetz vorher 
zurückzuziehen, um es wieder in das Stadium der 


„Vorbereitung“ zu bringen. 
— [Aus dem Abgordnetenhauſe.] Bekannt 


lich iſt im Jahre 1863 das katholiſche Gymnaſium zu 
Trzemeszuo aufgehoben, und ſeitdem wird von pol— 
niſcher Seite alljährlich die Errichtung eines ander⸗ 
weiten katholiſchen Gymnaſiums im Regierungsbezirk 
Bromberg beantragt. In dieſem Jahre knüpfte ſich 
an den Antrag eine längere Debatte. Der Abg. 
Leſſe widerſprach demſelben und führie aus, daß der 
conſeſſtonelle Charakter der höheren Schulen ganz 
beſonders da nicht wünſchenswerth ſei, wo eine nach 
Confeſſion und Nationalität gemiſchte Bevölkerung 
vorhanden ſei. Dem Bedürfniſſe der polniſchen Bes 
wohner könne auch am Simultangymnaſium durch 
Errichtung von Parallelklaſſen genügt werden, in 
welchen der Unterricht in polniſcher Sprache ertheilt 
werde. Hieran anknüpfend wurde von den Abgg. v. 
Hennig und Leſſe der Antrag geſtellt, dem Be⸗ 
dürfniſſe der polniſchen Bevölkerung im Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg durch Errichtung eines Simultan⸗ 
Gymnaſiums mit polniſchen Parallelklaſſen für die 
unteren Klaſſen zu genügen. Der Antrag wurde aber 
dadurch erledigt, daß die Majorität den Antrag der 
Commiſſarien, gerichtet auf Errichtung eines katho⸗ 
liſchen Gymnaſiums, annahm. Für dieſen Antrag 
ſtimmten die Polen, die Conſervativen und die Fort⸗ 
ſchrittspartei! Die Fortſchriftspartei tritt hier in 
einen entſchiedenen Gegenſatz zu dem von ihr ſo oft 
proclamirten Princip, daß die Schulen einen confeſ⸗ 
ſionellen Character nicht tragen dürften. Die Fort⸗ 
ſchrittspartei pflegt ſonſt ſtets mit dem Vorwurf ge⸗ 
gen die Nationak⸗Liberalen bei der Hand zu fein, daß 
dieſelben zwar liberale Principien hätten, aber bei 
den Abſtimmungen zu ſehr Rechnung trügen und auf 
das Erreichbare ſähen. Nun hier handelt es ſich um 
etwas Erreichbares, und doch wollte die Fortſchritts⸗ 
partei das von ihr proclamirte Prineip nicht aufrecht 


erhalten? Die Conſervativen verſtehen wir bei die⸗ 
ſer Abſtimmung ſehr gut; die Fortſchrittspartei aber 
nicht. Bei der Debatte griff leider der Abg. v. 
Tempelhoff in durchaus zu mißbilligender Weiſe die 
katholiſche Religion an, und meint man, daß auch 
dieſer Umſtand auf das Reſultat der Abſtimmung 
Einfluß gehabt hat. 5 

— [Die Eiſenbahn⸗Anleihe.] Die Com⸗ 
miſſion des Herrenhauſes für die Vorberathung der 
40 Millionen-Anleihe hat beſchloſſen, dem Geſetzent⸗ 
wurf, wie er aus den Berathungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes hervorgegangen iſt, zuzuſtimmen. 2 

— Den 27. Jan. Abgeordnetenhaus. Etat der 
Eiſenbahnverwaltung. In der Spezialdebatte rügt 
Abg. v. Bethmann⸗Hollweg zu Kap. 3 Oſtbahn), 
daß nur ein Nachteourierzug von Berlin nach Kö⸗ 
nigsberg eingerichtet ſei und wünſcht einen zweiten 
Tagescourierzug. Der Handelsminiſter erklärt feine 
Bereitwilligkeit; Abhülfe werde in dieſem Jahre un⸗ 
möglich ſein. Zu Kap. 4 (Weſtphäliſche Bahn) betont 
der Abg. Hammacher die Nothweudigkeit einer Er⸗ 
mäßigung des Tarifs für die Beförderung von Roh⸗ 
materialien. Abg. Dr. Becker empfiehlt ſchleunige 
Durchführung des Einpfennig-Tarifs. Zu Kap. 8 
(Naſſauiſche Bahn) befürwortet Abg. Dr. Braun den 
Bau der rechts⸗rheiniſchen Bahn, der der Handels- 
miniſter ſeine volle Aufmerkſamkeit zu widmen er⸗ 
klärt. Die betreffenden Poſitionen werden genehmigt. 
Um 3 Uhr wird die Sitzung bis Abends 7 Uhr 
vertagt. 

In der Abendſitzung wurde die Diskuſſion über 
den Etat der Eiſenbahnverwaltung beendet und in 
die Berathung der Berg-, Hütten⸗ und Salinenver⸗ 
waltung eingetreten. Nächſte Sitzung morgen. Ta⸗ 
gesordnung: Fortſetzuug der Budgetberathung. — 
Der Zuſchuß zur Rente des Kronfidei-Kommißfonds 
wurde ohne Debatte genehmigt, bei der Berathung 
des Etats der Staatsſchulden⸗Verwaltung machte der 
Abg. v. Bonin (Genthin) Antrag: die Anleihe von 
1852 als konvertirte und nicht konvertirte, zu 4, reſp. 


4½ Prozent Zinſen ausdrücklich zu bezeichnen, (die 


Miniſterbank war leer). Der Bonin'ſche Antrag, der 
den Zweck hat, die Rechtsunverbindlichkeit der Kon⸗ 
vertirung aufs Neue zu konſtatiren, wurde angenom⸗ 
men, aber die Sitzung um 11 Uhr auf Ye Stunde 


vertagt, nach deren Ablauf ſich der mit mehreren 2 


Kommiſſſarien inzwiſchen erſchienene Finanzminiſter 
lebhaft eutſchuldigt. Da der Kommiſſar für das 
Staatsſchuldenweſen ſich unter den Erſchienenen nicht 
befand, ſo wurde dieſer Etat einſtweilen noch zurück⸗ 
geſtellt und der der direkten Steuern in Angriff genom⸗ 
men, den Regierungs⸗Kommiſſar⸗Ambromm eingehend 
erläuterte. 

— Mittwoch, 28. findet eine Sitzung des Herren⸗ 
hauſes ſtatt, in welcher 10 verſchiedene Gegenſtände, 
darunter auch die Vorlage, betreffend die 40 Millio⸗ 
nen Anleihe für Eiſenbahnzwecke auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen. Nach dem vorliegenden Bericht empfiehlt 
die Kommiſſion des Herrenhauſes die unveränderte An⸗ 
nahme des Geſetzentwurfs, wie er aus dem Abgeord⸗ 
netenhauſe hervorgegangen iſt. 

— Zu dem Bericht der Budgeteommiſſion über 
den Geſetzentwurf, betr. den Provinzialfonds für 


+ 


trag eingereicht: 
wolle beſchließen: die K. Staatsregierung aufzufor⸗ 


g Hannover, hat der Abg. Dr. Franke folgenden An⸗ 
„Das Haus der Abgeordneten 


dern dem nächſten Landtage Geſetzesvorlagen für alle 
Provinzen zu machen: 1) über eine die Selbſtver⸗ 


5 wlaltung fördernde Umgeſtaltung der Gemeinde-Kreis⸗ 
und Provinzialverfaſſungen: 2) über Gewährung ei⸗ 


ner, den näher feſtzuſtellenden Leiſtungen jeder Pro⸗ 
viuz uud der dadurch bewirkten Entlaſtung der 
Sltaatskaſſe entſprechenden Jahreseinnahme.“ 
Das Kammergericht vernichtete die Verurthei⸗ 
lung Tweſten's zu zweijährigem Gefängniß und er⸗ 
kannte auf 300 Thlr. Geldbuße, event. 4 Monate 
Gefängniß, erklärte jedoch ausdrücklich, daß es bei 
der früheren Auffaſſung des Art. 84 der preuß. Ver⸗ 
Verfaſſung verharre und nur in Folge des Ausſpruchs 
des Obectribunals anders erkennen müſſe. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 
Verlin, 28. Jan. Wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet 


N 5 wird, find vorgeftern zwiſchen dem Grafen Bismarck 


und Herrn Benedetti die Erklärungen ausgewechſelt 
worden, die durch die Entlaſſung Mecklenburgs aus 
dem Spezialvertrage einerſeits und einige Zollherab⸗ 
ſetzungen Preußens, namentlich des Weinzolles, an⸗ 
dererſeits den Eintritt Mecklenburgs in den Zollverein, 
ſo wie weiterhin den Abſchluß des Handelsvertrages 
mit Oeſterreich ermöglichen. Aus Wien würde Herr 
Depretis zur Wiederaufnahme der handelspolitiſchen 
Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und dem Zoll⸗ 
vereine in den nächſten Tagen hier eintreffen. — Das 
Zollparlament wird, wie die „K. Z.“ aus zuverläſſi⸗ 
ger Quelle berichtet, nicht vor der zweiten Hälfte des 
Märzzuſammentreten. Die Vorlagen werden ſich auf den 
Vortrag mit Oeſterreich und die Abänderung der 
Tarife beſchränken, ſo daß nur eine kurze Seſſion zu 
erwarten wäre. — Es kurſiren noch immer Gerüchte 
von dem Rücktritt des Miniſters des Innern. Graf 
Bismarck ſoll das Portefeuille in den Händen des 
Herrn v. Ernſthauſen wünſchen. 
Frankreich. 

[Militairiſches.] Die Vorarbeiten für die 

mobile Nationalgarde werden mit ungewöhnlichem 
Eifer betrieben. Die Uniformen für 280,000 Maun 
ſind bereits fertig und die Cadres gebildet. Niel 
ſagte geſtern: „Im Frühjahr werden wir wieder ſo 
mächtig daſtehen, wie früher.“ Bei dem Armee-Lie⸗ 
feranten Godillot wird fortfährend Tag und Nacht 
gearbeitet. Die franzöſiſche Regierung hat jetzt wie⸗ 
der 1,200,000 Paar Schuhe bei ihm beſtellt. Oeſter⸗ 
reich läßt im Augenblicke ebenfalls bei ihm arbeiten; 
es hat ihm nämlich eine Beſtellung von 800,000 Paar 
Schuhen gegeben; dieſelben ſollen binnen zwei bis 
drei Monaten geliefert ſein. Letzteres fällt in ſo 
fern auf, als Oeſterreich am 28. Dezember bedeutende 
Aufträge für die Armee in Oeſterreich ſelbſt gegeben. 
Die Schuhe, welche Godillot für die franzöſiſche ſo⸗ 
wohl als die öſterreichiſche Armee angefertigt, find 
nicht genäht, ſondern nach einer neuen Erfindung 
geſchraubt. 

— Das Zuchtpolizeigericht hat in der Sache ge⸗ 
gen die wegen unerlaubter Kammerberichte angeklag⸗ 
ten 10 Pariſer Journale erkannt und jedes derſel⸗ 
ben zu einer Geldſtrafe von 1000 Franes unter Auf- 
erlegung der Prozeßkoſten verurtheilt. 

— Ein provocatoriſches Manifeſt.] Heute 

gelangte an eine Anzahl namhafter Pariſer Perſön⸗ 

lichkeiten durch die Poſt ein Manifeſt unter dem Ti⸗ 
tel: „Die Republik“, das, erſichtlich in einer ge⸗ 
heimen Druckerei gedruckt, die Geheimpolizei 
und die Agents provocateurs als Autoren auf hundert 
Schritt Entfernung herauserkennen läßt. 

Es wäre ſchrecklich, wenn einige wirklich naive 
Republikaner — und deren giebt es noch immer — 
ſich durch dieſes Schriftſtück verleiten ließen, das 
Werkzeug von dunkeln Mächten zu werden, welche 
ſicher nicht im Intereſſe der Freiheit und Demokra⸗ 
tie derlei Ungeheuerlichkeiten zu verbreiten ſuchen. 

Eine Anklage gegen die Pereire's und ihre Mit⸗ 
verwaltungsräthe vom Credit⸗Mobilier wegen künſt⸗ 


licher Dividenden und Verſchwendung des Geſell⸗ 
ſchaftsvermögens, wird morgen beim Zuchtpolizeige⸗ 
richt eingereicht werden. Im Ganzen ſind 3700 
Actien bei dieſer Anklage vertreten, deren Beſitzer 
unter fich 14,000 Fres. aufgebracht haben, um ge⸗ 
meinſchaftlich die Prozeßkoſten zu tragen. Marie wird 
die Intereſſen der Actionaire vertreten. 

Paris, 27. Jan. Geſetzgebender Körper. Nach⸗ 
dem Lanjuinais ſeine Interpellation betreffs der 
Kirchhöfe angemeldet hatte, erwiederte Genteur, daß 
die Pariſer Kirchhöfe keiueswegs durch die Expropria⸗ 
tion bedroht ſeien. Die Fortſetzung der Debatte 
morgen. — Der Senat begann heute die Diskuſſion 
des Armeegeſetzes. Brenier erachtete daſſelbe für 
unzureichend, um die Unabhängigkeit und den Einfluß 
Frankreichs in Europa ſicherzuſtellen. — General 
Delarue ſprach für Annahme des Geſetzes, welches 
er aus ausſchiießlich militäriſchen Erwägungen befür⸗ 
wortete. Der Bankpräſident Rouland wies nach, 
daß das Armeegeſetz keineswegs eine ſo große Laſt 


der Bevölkerung auferlege, wie die Journale behaup⸗ 
teten. Redner wirft dem Geſetz vor, daß es nur auf 
Situationen berechnet ſei, welche noch fern lägen, und 


daß es der Gegenwart nicht genug Rechnung trage. 
Italien. 


Florenz, 25. Jan. Die Oppoſition wird in der 
Kammer den Antrag ſtellen, das Budget nur provi⸗ 


ſoriſch auf zwei Monate zu bewilligen, um dadurch 
die Auflöſung der Kammer und Neu-Wahlen zu er 
zwingen. — Seitens der ſpaniſchen Regierung iſt 
eine befriedigende Antwort auf die letzte dieſſeitige 
Note, betreffend die Erwähnung der italieniſchen 
Verhältniſſe in der ſpaniſchen Thronrede hier einge⸗ 
gangen. 

Rom, 24. Jan. Das franzöſiſche Transportſchiff 
„La Moſelle“ von Toulon iſt heute in Civita-Vecchia 
mit Artilleriemunition eingelaufen. — Den Antrag 
auf Unterſuchung wegen der Schlacht von Cuſtozza 
haben von den 9 Bureaus der Kammer 7 zurückge⸗ 
wieſen, er kommt demnach nicht zur Berathung. — 
Zwiſchen den Deputirten Nicotera und Aſſanti hat 
ein Duell ſtattgefunden. Nicotera wurde leicht an 
der Seite verwundet. Veranlaſſung zum Duell hatte 
angeblich die Ernennung Gualterio's zum Miniſter 
des königlichen Hauſes gegeben. 

— Ueber die Zuſtände in Neapel theilt die 
„France“ Folgendes mit: „Lord Clarendon war von 
der Lage des Landes betroffen. Er ſagte zu Jeder⸗ 
mann, daß er einen ſolchen Zuſtand des Elends, der 
Unordnung und eine ſolche Unzufriedenheit nicht er⸗ 
wartet habe. Graf Apponyi, welcher zugleich von 
Rom aus eingetroffen war, erfuhr dieſelben Eindrücke. 
Wir erwarten tagtäglich den Herzog von Aoſta. Die 
Vorbereitungen, welche bei dieſem Anlaſſe die Behör⸗ 
den treffen, und der Glanz, mit dem man die Anwe⸗ 
ſenheit des Prinzen hier umgeben will, laſſen mehr 
und mehr annehmen, daß man in Florenz die Ab- 
ſicht hat, dem Prinzen Amadeus die Krone von Nea⸗ 
pel zu verleihen. Wie es ſcheint, werden wir in der 
Fourigrotta ein Militär⸗Carouſſel und Wettrennen; 
Bälle, Gala = Vorftellungen im San Carlo -Theater 
u. ſ. w. haben. Das wäre die Ausführung des be⸗ 
rühmten Sprüchwortes: Feste, farina et forca (Feſte, 
Brod und Schaffot). Wenn aber auch der Prinz das 
erſte und letzte geben kann, ſo iſt es ihm doch un⸗ 
möglich, Brod zu geben, und wenn dieſes fehlt, fo 
bleibt nichts mehr übrig.“ 

Großbritannien. 

London, 25. Januar. Das Befinden des Grafen 
Derby hat ſich etwas gebeſſert. — Der ſeit geſtern 
wüthende Sturm hat zahlreiche Unglücksfälle auf der 
See veranlaßt. Die fälligen Poſten vom Continent 
find rückſtändig. — Aus Irland wird gemeldet, daß 
die Telegraphendrähte zwiſchen Waterford, Dungarvon 
und Limerick, angeblich durch Fenier, zerſchnitten 
worden find; der angerichtete Schaden wurde ſofort 
reparirt. — Die „Pall Mall Gazette“ erfährt, daß 
Frankreich, und wahrſcheinlich auch Oeſterreich, in 
Bukareſt beſondere Geſchäftsträger anſtellen werden. 
— Unter der Anklage des Mordes ſtanden am 20. 
vor dem Polizeigerichte von Bow Street neun Per: 
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ſonen, deren Namen oft genug genannt worden ſind; 
das Verhör betraf jedoch vornehmlich die zuletzt Ver⸗ 
hafteten, Barratt und O'Niell. Die Ausſagen waren 
gravirend genug; Augenzeugen erkannten die beiden 
als die Leute, welche gemeinſchaftlich den Zünder des 
Pulverfaſſes am Clerkenwell-Gefängniſſe angeſteckt 
hatten. Die Unterſuchung kam jedoch nicht zum 
Schluſſe, ſondern ward wieder um eine Woche ver⸗ 
ſchoben; daſſelbe gilt von dem vorläufigen Verhör, 
welches der Deſerteur Clancy zu beſtehen hatte. Hier 
liegt jedoch die Thatſache klar genug vor, daß Clancy 
auf die ihn verhaftenden Conſtabler zwei Mal geſchof⸗ 
ſen hat. — Nach einer Meldung aus Zulla vom 14. 
d. Mts. ſteht König Theodor zwiſchen Wadela und 
Dalanta den Rebellen gegenüber. Ein Zuſammenſtoß 
wurde als bevorſtehend betrachtet. Der Rebellenhäupt⸗ 
ling Gobazyſe ſandte an die Engländer eine Bot⸗ 
ſchaft zur Begrüßung. — Die „Times“ enthalten 
folgenden an den „Editor“ gerichteten Brief: „Sir, 
mit unausſprechlicher Freude habe ich ſo eben das 
nachſtehende Telegramm von Mr. Doung, dem Com⸗ 
mandeur der Schiffsexpedition erhalten, welche aus⸗ 
geſandt worden iſt, um ſich zu vergewiſſern, ob, wie 
die Johanna⸗Leute berichteten, Livingſtone in der Nähe 
des Ausgangs des Niaſſa-Sees ermordet worden, 
oder (wie ich immer behauptet habe) in's Innere ge⸗ 
zogen ſei.“ „Plymouth. Ich bin von dem Niaſſa⸗ 
See zurückgekehrt. Dr. Livingſtone war in Sicherheit 
weiter gereiſt. Die Johanna⸗Leute entliefen ihm. 
Ich werde mit dem erſten Zuge zur Stadt kommen.“ 
„Es unterliegt alſo nicht dem geringſten Zweifel, daß 
der weiße Mann, welcher auf der weſtlichen Seite 
des See's Tanganyk gefeben wurde, Livingſtone war. 
Niederlande, Belgien, Luxemburg. 

Haag, 25. Jan. Von den neu gewählten Mit⸗ 
gliedern der zweiten Kammer gehören 31 der konſer⸗ 
vativen, 31 der liberalen Partei an, bei zehn Wahlen 
iſt kein definitives Reſultat erzielt, und wird deshalb 
das Loos entſcheiden. 

Brüſſel, 25. Jan. In der Deputirtenkammer 
ſprach ſich der Miniſter des Innern, Pirmez, für die 
Aufrechterhaltung des Geſetzes von 1842 ans, welches 
die Mitwirkung des katholiſchen Clerus kraft der geiſt⸗ 
lichen Autorität deſſelben bei den Elementar-Schulen 
ſanctionirt. 

Spanien und Portugal. 

Magdrid, 24. Jan. Nach Briefen aus den Bas⸗ 
kiſchen Provinzen herrſcht in Aragonien und Catalo⸗ | 
nien einſtimmig die Anficht, daß eine carliſtiſche In⸗ 4 
ſurrection zu Gunſten des älteſten Sohnes Don Ju-. 
an's bevorſtehe. Behauptet wird, Don Carlos! 
Wittwe habe 40 Mill. Realen behufs Unterſtützung 
der Bewegung zur Verfügung geſtellt. 

Aſien. 


China. Kanton, 30. Nov. Während der zwei 
letzten Jahre ſind nahe an 70,000 Gewehre und Re⸗ 
volver, mehrere Millionen Pfund Munition, Zünd⸗ 
hütcheu ꝛc., außerdem Kanonen, Granaten und ſon⸗ 
ſtige Geſchoſſe nach China eingeführt worden. Es 
wäre ſelbſt nicht uuwahrſcheinlich, daß der Generaliſs 
ſimus Li zur wirkſameren Bekämpfung der Rebellen 
verſchiedene europäiſche oder amerikaniſche Offiziere 
zu ſich beriefe. — Die Sektion der Londoner aftati- 
ſchen Geſellſchaft zu Shanghai hat durch den Geolo⸗ 
gen Kingsmill, genaue Unterſuchungen über die Lage 
und Ausdehnung der großen Steinkohlenbecken im 1 
Norden Chinas anſtellen laſſen. Herr Kingsmill 
ſchätzt die Ausdehnung dieſer Kohlenlager in Korea, 
der Mongolei und der ſüdlichen Mundſchurei auf 
mindeſtens 87,000 (engliſche) Quadratmeilen. Sie 
erſtrecken ſich durch 15 Längegrade hindurch. Mon 
kann daraus ermeſſen, welche unermeßliche Reichthu⸗ 
mer daraus gewonnen werden können, wenn einmal 
die Schifffahrt auf den Strömen und deu Kanälen 
des Innern den Ausländern geſtattet iſt, oder wenn 
die unermeßlichen Ebenen des himmliches Reiches von 
Schienenwegen durchſchnitten werden. a 

Amerika. 5 

Rew-York, 21. Jan. Das Repräſentantenhaus 
hat mit 123 gegen 45 Stimmen eine Bill angenom⸗ 
men, welche alle Akte der Civil⸗Regierungsbehörden 
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in den ehemaligen Rebellenſtaaten für ungültig er⸗ 


du halten. 


klärt, und die Ermächtigung Beamten einzuſetzen und 
abzuſetzen, vermöge der Reconſtructionsacte von 
JZohuſon auf Grant überträgt. 


Lokales. 


— Communales. Am Mittwoch d. 29. hatte der 
Magiſtrat eine außerordentliche Sitzung, in welcher 
über die Mittel zum Schutz der Weichſelbrücke gegen 
eine Gefährdung derſelben durch den Eisgang bera⸗ 
then wurde. Sämmtliche anweſende Mitglieder, mit 
Ausnahme eines, entſchieden ſich dahin, daß die an⸗ 

eorpneten und bereits ausgeführten Maßnahmen zur 
utfernung der auf, zwiſchen und vor den Eisbrechern 
ſageenden Eismaſſen ausreichen würden, und die auch 
befürwortete Requiſition von Pioniren aus Danzig 
zur Eutfernung beregter Eismaſſen nicht mehr erfor⸗ 
derlich ſei. Was zum Schutze der Brücke nach menſch⸗ 
lichem Ermeſſen und mit menſchlichen Kräften geſche⸗ 
hen konnte, iſt ausgeführt. 

— Commerzielles. Die Handelskammer hatte, 
wie bekannt, ünter dem 29. Novbr. v. J. die Königl. 
Direction der Oſtbahn erſucht, den directen Gü⸗ 
terverkehr zwiſchen Thorn und Hamburg, 
der ſeither beſtanden hat, wieder in Kraft treten zu 
laſſen. Mitte October v. J. war nämlich die Anord⸗ 
nung getroffen worden, daß die von Hamburg für 
Thorn beſtimmten Güter auf Bromberg kartirt wer⸗ 
den. Durch dieſe Anordnung ift jedoch, fo ließ ſich 
die Königl. Behörde in ihrem das Geſuch ablehnen⸗ 
den Beſcheide an die Handelskammer aus, ein Mehr⸗ 
aufwand weder an Zeit noch an Frachtkoſten hervor⸗ 
gerufen. Dieſer Beſcheid hat indeß die Handelskam⸗ 
mer veranlaßt, die in Rede ſtehende Angelegenheit 
nochmaliger, eingehender Prüfung zu unterwerfen. 
In einer zweiten Eingabe an die vorbeſagte Königl. 
Behörde erweiſt nun die Handelskammer unter Bei⸗ 

ringung von Thatſachen, daß durch die neue, Mitte 
Dctober v. J. erlaſſene Verordnung den hieſigen 
Geſchäftsleuten Koſten und Zeitverluſt entſtehen und 
für die Beamten des Königl. Haupt⸗Zollamts Mehr⸗ 
arbeiten entſtehen. Auf die beigebrachten Thatſachen 
geftüst, erſuchte die Handelskammer abermals um 

lederherſtellung des direeten Verkehrs zwiſchen hier 
und Hamburg. ? 

— Handwerkerverein. In der Verſammlung am 
Donnerſtag, den 30. d., wird auf Erſuchen der hier⸗ 
orts zur Zeit anweſende Rabbiner Herr Dr. Kra⸗ 
kauer aus Berlin die Güte haben, einen Vortrag 


— Vereinsweſen. In der letzten Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins der jungen Kaufleute legte der 
VBorſland den Jahresbericht pro 1867 vor, der durch 
den Druck veröffentlicht wird. In den Vorſtand pro 
1868 wurden wiedergewählt die Herren: H. Borchardt 
(Borſitzender), Weber (Rendant), Gerbis (Schriftfüh⸗ 
rer) und Wordacki (Bibliothekar). 

— Sur Armenpflege. Die „Zeidl. Corr,“ meldet, 
daß die Staatsregierung noch in dieſer Landtags⸗ 
Seſſion die Vorlage eines Geſetzentwurfs beabſichtige, 
durch welchen die Heimaths⸗Geſetzgebung und Ver⸗ 

ichtung zur Armenpflege für den jetzigen Geſammt⸗ 

mfang der preußiſchen Monarchie gleichmäßig gere⸗ 
gelt werden ſoll. Hoffentlich wird dieſe Geſetzvorlage 
eine durchgreifende Reform unſerer Armengeſetzgebung 
zum Zweck baben. Daß eine ſolche Reform dringend 
nothwendig iſt, dürfte unſeren Leſern, zumal denen 
von Lande, nach eigenen Wahrnehmungen und Vor⸗ 
kommniſſen in unſerem Kreiſe wohl einleuchtend fein. 
Nachfolgende thatſächliche Bemerkungen mögen unſere 

hauptung noch näher darlegen. 

„Die einzelne Gemeinde iſt verpflichtet, allein für 
ihre Armen zu forgen, auch wenn ſie notoriſch nur 
der Aufenthaltsort der Perſonen iſt, welche ihre Ar⸗ 
beitskraft in benachbarten Ortſchaften verwenden und 
omit verwerthen, oder ſogar, was ſehr häufig der 
all iſt, auf dem benachbarten Rittergut oder der 
enachbarten Domäne arbeiten, die unmittelbar neben 
dem Dorfe liegen und um derentwillen, reſp. um der 
Arbeitsgelegenheit willen, die ſie dort finden, ſie über⸗ 
upt nur dieſen Ort als Wohnort beibehalten oder 

a fab ewählt haben. Die ſchreiende Ungerechtigkeit 
iejer Beſtimmung iſt immer vorhanden geweſen, und 
zn in | Zeiten haben die betreffenden 
Heinen Hemeinden darüber bittere Klage geführt. 
Da die kleinen Gemeinden aber nur eine kleine 
Stimme haben, die aus ihrem Winkel heraus niemals 
durchdringen kann, wenn ihr nicht die Kreisſtände 
und der Herr Landrath zum Sprachorgan dienen, ſo 
hat ſie ſich bis jetzt mit ihren gerechten Klagen noch 
in Gehör verſchaffen können. Die Kreisſtände aber 
ind in ihrer großen Mehrheit eben Rittergutsbeſitzer. 
Wenn die Rittergutsbeſitzer aber einen Arbeiter auf 
ihrem Gute nicht haben wollen, ſo können ſie das 
Kir leicht verhindern. Ex findet eben gar feine 
Miethe in einem der zum Gute gehörigen Gebäude 
und wenn er keine Arbeit auf dem Gute finden kann, 
jo zieht er in das benachbarte Dorf. Damit wird 
das Dorf Armenpfleger an dieſem Arbeiter, wenn er 
durch Krankheit, Unglücksfälle oder Lüderlichkeit der 
Armenpflege anheim fällt, und der Gutsbeſitzer, der 


eine Arbeit verwerthet hat; iſt zu nichts verpflichtet. 
ies iſt die Folge des Uebelſtandes unſerer Gemeinde⸗ 
geſetzgebung, daß ein Rittergut oder eine Kgl. Do⸗ 


maine nicht einem Gemeindeverbande angehören muß, 


ſondern als ſelbſtſtändige Gemeinde betrachtet wird, 
obgleich ſie mit der Gemeinde, zu der ſie naturwüchſig 
gehört ja mit der ſie durch ihre Entſtehung, durch 
die Geſchichte und durch die materiellen Intereſſen 
gänzlich verwachſen iſt, alles Andere außer den Ge⸗ 
meindelaſten meer hat, beſonders die Kirche und 
die Schule. Bei dem Nothſtand in Oſtpreußen hat 
ſich nun in der ſchlimmſten Art hexausgeſtellt, daß 
die einzelne Gemeinde gar nicht im Stande iſt, eine 
regelmäßige Armenpflege zu haben. Die Gemeinde 
iſt zu klein, als daß ſie die Organe, noch viel weni⸗ 
ger aber die Mittel zur regelmäßigen Armenpflege 
haben könnte. 

Dieſem Uebelſtande kann nur durch größere Ar⸗ 
menverbände abgeholfen werden. Größere Armenver⸗ 
bände aber, ſind nur durchzuführen, wenn wir eine 
regelmäßige Landgemeindeordnung haben, welche der 
Gemeinde die Selbftverwaltung gewährt, damit fie 
ſich mit den Vertretern der benachbarten Gemeinden 
zu einer regelmäßigen Gemeindeverwaltung vereinigen 
kann, und wenn jedes Rittergut und jede Domaine 
einem Gemeindeverbande angehören muß und nicht 
für ſich eine angebliche Gemeinde bilden darf. 

— Schulweſen. Der alte Harkort hat zu dem Etat 
des Cultusminiſteriums, Capitel „Nachweiſe über die 
ſeit 1854 angeſtellten Seminar⸗Directoren und Lehrer“ 
folgende Bengen an den Cultusminiſter DS 

1) Welche Examina haben fie gemacht‘ - 

9 Alter bei der Anftellung ? S 
3) Wie lange unterrichteten ſie vorher an einer öf⸗ 
fentlichen Anſtalt? 
4) Sind Leitfäden von dieſen Herren herausgegeben 

worden? 5 

5) Wie viele Theologen ſind zu Directoren (als 

Durchgangsſtelle) ernannt worden? 

Aeußerſt draſtiſch und bezeichnend iſt die Ant⸗ 
wort des Herrn von Mübler; fie geht nämlich gar 
nicht auf die Frage ein, weil dem Cultusminiſter 
alle dieſe Dinge unbekannt ſind, weil er, um dieſelben 
zu erfahren, in der ganzen Monarchie „umfragen“ 
müßte. Denn weder die Akten des Miniſteriums. 
noch die der Provinzial⸗Schulkollegien geben darüber 
Auskunft. Eine ſolche „Umfrage“ will der Herr Mi- 
niſter aber nicht halten laſſen, einmal um die Beam⸗ 
ten nicht mit noch mehr Arbeit zu belaſten, und dann, 
weil nach ſeiner Anſicht ſämmtliche Fragen für die 
Etats⸗Berathung unweſentlich ſind. 

Der letzte Punkt muß wohl ins Auge gefaßt 
werden, denn es giebt eine Menge Dinge, die bei der 
e zur Sprache kommen können und bis⸗ 
her auch zur Sprache gebracht ſind, und die man mit 
dem gleichen Rechte als unweſentlich aus der Debatte 
entfernen könnte. Wenn das Gehalt für Beamte von 
der Landesvertretung bewilligt werden ſoll, ſo hat 
letztere ſicher das Recht, eingehende Auskunft über 
dieſe Beamten zu fordern. Wird eine ſolche Auskunft 
verweigert, dann Wesel andererſeits auch die Ver⸗ 
weigerung der als Beſoldung geforderten Summe im 
Etat durchaus ie Auf ſein. Ein ſolcher Fall 
liegt hier vor; meiner Anſicht nach handelte das Ab⸗ 

Lordnetenhaus vollſtändig correct, wenn es die betr. 
umme nicht bewilligte. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 29. Januar cr. 


Fonds: feſt. 
Aufl. Banknoten. 84/8 
Warſchau 8 Tage 847 
Poln. Pfandbriefe 4% 57804 
Weſtpreuß. do. 4% . . 8257/4 
Solar do. neue 4% n 
d TR NL. 
Defterr. Banknoten 846 
Italiener At 4308 
eizen: 

Januar. 917 

Roggen: höher 
i ee 
D 
e 8 
hir: 29 
üböl: 
loeod 101/24 
Frühjahr 10¼ 

Spiritus: beſſer 
DSS 19/8 
Janugr⸗Februar. 197/g 
Frühjahr 201/3 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Chorn, den 29. Januar. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84/85, gleich 117%/—1172/3%. 

Chorn, den 29. Januar. 

Weizen 118 — 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26/ 
128 pfd. holl. 96— 100 Thlr., 129/30/31 pfd. 102106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 


No. 21 Altſtadt 
vom 1. April 1868 bis dahin 1871 in dem 


na 


Roggen 112-117 pfd. holl. 64—68 Thlr., 118—123 


pfd. 69—72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. £ 
Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den 28. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 

115-132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 
N TUT, von 95½—96½ Sgr. pr. 
6 E 
Gerſte, kleine 103-108 pfd. von 63—67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106-116 pfd. von 64—68 


Sgr. pr. 72 Pfd. 
Erbſen 76-84 Sgr. pr. 90 Pfd. 


gs 4547 ee 50 Pfd. 
lr. 


piritus 21½ pr. 8000 pCt. Tr. 
Stettin, den 28. Januar. 
Weizen loco 97—106, Frühj. 102½. 
Ro 5511 loco 77—78½, Januar 80 Br., Frübj. 79%/a. 
Rüböl loco 10¼ Br., Januar 10, April⸗Mai 10¼. 
Spiritus loco 20½¼, Januar 20, Frühj. 20½ Br. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 29. Januar. Temv. Kälte — Grad. Luftdruck 
27 Zoll 9 Strich. Waſſerſtand 10 Fuß 10 Zoll. 


Jnſerate. 


Bekanntmachung. 


Das der Artusſtiftung zugehörige Grundſtück 
Junkerhof) ſoll auf 3 Jahre 


am 5. Februar e., Nachmittags 8 Uhr, 


in unſerem Secretariat ſtattfindenden Lizitations⸗ 


Termine an den Meiſtbietenden anderweit ver⸗ 
miethet werden. 

Die Bietungs⸗Caution beträgt 10 Thlr. 
und ſind die Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehen. 

Thorn, den 22. Januar 1868. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 5. Februar d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſoll auf dem hieſigen Rathhaushofe ein Arbeits⸗ 
pferd öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 25. Januar 1868. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


In det Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt vorräthig: 3 
Neuer praktiſcher 


Uninerſal-Priefſteller, 


für das 


Ein 
Formular- und Muſterbuch 


zur Abfaſſung 
aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Con⸗ 
tracten, Verträgen, Teſtamenten, 
Quittungen, Wechſeln, Anweiſungen und an⸗ 
deren Geſchäfts⸗Aufſätzen. 

Mit genauen Regeln 
über Briefſtyl überhaupt und jede einzelne Brief⸗ 
gattung, insbeſoneere einer Anweiſung zur 
Orthographie und Interpunktion 
und einer möglichſt vollſtändigen Zuſammen⸗ 
ſtellung aller üblichen Titulaturen. 


ufſätzen 
und einem 


Fremdwörterbuche. 
Bearbeitet 


von 
Dr. L. Kiesewetter. 


17. berbeſſerte Auflage. 
Preis gebunden 15 Sgr. 


geſchäftliche und geſellige Leben. 


ollmachten, 


Nebſt einer u von Stammbuchs⸗ 
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große ſtarke Scheunen⸗ 


Kammdeckelſchlüſſel und Haken u. ſ. w. 


| 


Ausverkauf. 


Da ich von Thorn fortzuziehen beabſichtige, will ich mein Eiſenwaaren Geſchäft, 
Baderſtraße No. 59/60, im Haufe des Bäckermeiſters Herrn Reinsdorf hier, gänzlich 
eingehen laſſen und um mit den noch vorräthigen Artikeln raſch zu räumen, ſolche unter 


den Fabrikpreiſen abgeben. n 
Auf Lager ſind noch: Schlöſſer in allen Sorten, namentlich ein ziemliches Quantum 
und Magazin⸗Schlöſſer, für Gutsbeſitzer paſſend, eben ſo alle 
0 
| 


Sorten Brett:, Treck⸗ und Spannfägen, Hobeleiſen, Stechbeitel, Aexte, 
Feilen, Schraubſtöcke, Hämmer, Scheeren, Tiſchmeſſer, Kardätſchen, Kochgeſchirre, Ketten 
in allen Gattungen, Reit und Fahrgeſchirrbeſchlag in vielen Deſſins, als: feine ſtählerne 
und verzinnte Trenſen und Candarren, Steigbügel, Sporen, Schnallen mit und ohne Rollen, 


von 


Eduard Beyer 


A 
U 


Bohre, Charniere, 


Aug. Rohleff, 
Thorn, Baderſtraße No. 59/60. 


5 in Chemnitz, 
die ſtets in der Buchhandlung von Ernst Lambeck vorräthig find. 


1. Unzerſtörbare Japaneſiſche Tuſch⸗Tinte die Flaſche 
du 6, 3, 2 u. 1½ Sgr. 

2. Stahlfeder⸗Schreib⸗ und Copir⸗Anilin⸗Tinte die 
Flaſche zu 6, 3 und 2½ Sgr. 

Au , 8. und 9. März d. J. begeht das 
1 hieſige Gymnaſium ſein drittes Säcular⸗ 

Feſt. „Die Unterzeichneten find beauftragt, alle 

auswärtigen früheren Schüler zur Theilnahme 


an den Feſtlichkeiten einzuladen. 


Die erſte Verſammlung der Feſtgenoſſen 
findet am 7. März, Nachmittags 4 Uhr, im 
Artushofe ſtatt. 

Wir bitten, das Eintreffen uns zeitig an⸗ 


zugzeigen, um die Theilnahme an den Feſtlichkeiten 


ſichern und auf Verlangen für Quartier ſorgen 
zu können. 

Thorn, den 25. Januar 1868. 

Koerner, Oberbürgermeiſter. 

Dr. R. Brohm, Gymnaſiallehrer. 
M. Coeler, Kreisrichter. H. Cohn, Kaufmann. 
S. Hepner, Kaufmann. Th. Joseph, Stadt⸗ 
Spyndicus. v. Karwat, Gutsbeſitzer. 
E. Lambeck, Buchhändler. v. Michaelis, 

Oberſt und Regiments⸗Commandeur. 

Dr. L. Prowe, Gymn.⸗ Oberlehrer. 

Dr. A. Prowe, Schuldireetor. v. Rozyaski, 
Kreisgerichtsrath. F. Schwartz, Sattlermeiſter. 
Dr. Telke, Generalarzt a. D. 

G. Weese, Rentier. 


Penſionat in Thorn. 

Wie an dem Orte meiner früheren Wirk⸗ 
ſamkeit, habe ich auch hier mit meiner höheren 
Privattöchterſchule ein Penſionat verbunden, in⸗ 
dem Töchter auswärtiger Eltern, vom 7ten Le⸗ 
bensjahre ab, eine ſorgfälte Pflege und Erzie⸗ 
hung finden. Sehr geeignet dürfte meine An ⸗ 
ſtalt auch für junge Mädchen ſein, die bereits 
die Schule verlaſſen, ſich aber noch in den 
Sprachen, Handarbeiten, im Malen und Zeich⸗ 
nen, ſo wie in der Muſik, für die Thorn vor⸗ 

liche Kräfte bietet, fortzubilden wünſchen. 

tolle, Perret, meine franzöſiſche Erzieherin, 
leitet die franzöſiſche, ich ſelbſt die engliſche Con⸗ 
verſation, da ich mehrere Jahre in einer der 
erſten Familien in Englaud, als Erzieherin thä⸗ 
tig war. Zu jeder näheren Auskunft bin ich 
gern bereit. 

Thorn, den 26. Januar 1868. 

Therese Pannenberg, 
S Uhr Abends feiſche Grützwurſt bei 
Rudolph, Breiteſtr 459. 


3. Alizarin⸗Schreib⸗ und Copir⸗Tinte, die Flaſche zu 
5, 2 und 1½ Sgr. ö 

4. Japaneſiſche violette Tinte, die Flaſche 2½ Sgr. 

5. Copir⸗Stahlfedern⸗ und Archiv⸗ inte, die Flaſche 
zu 6, 3 und 2½ Sgr. 


Deffentliche Anerkennung. 

Ich halte mich verpflichtet, die äußerſt heil⸗ 
ſamen Wirkungen, welche die Bruſt⸗Bonbons 
des Hoflieferanten Franz Stollwerck in Köln 
auf mich ausgeübt haben, öffentlich anzuerkennen. 
Ein langwieriger Huſten mit ſchmerzhaftem Aus, 
wurf, welcher mir faſt alle Nachtsruhe raubte 
und keinem der angewandten Mittel weichen 
wollte, verließ mich, nachdem ich einige Tage 
die Stollwerck ſchen Bruſt⸗Bonbons gebraucht; 
ſchon in zwei Tagen waren die Schmerzen des 
Auswurfs verſchwunden. 

Dies zur Ehre der Wahrheit im Intereſſe 
meiner Mitbürger. 

Hamburg. Johann Forrenz. 

Man findet die Stollwerck'ſchen Bruſt⸗ 
Bonbons, das Packet mit Gebrauchs anweiſung 
zu 4 Sgr., in Thorn bei L. Sichtau und auf 
dem Bahnhöfe bei L. Wienskowski, in Culm 
bei E. Wernicke, in Gniewkowo bei J. 
Friedenthal. 


Num ⸗Eſſenz. BE 
Durch Vergrößerung meiner Rum⸗Eſſenz⸗ 
Fabrik bin ich im Stande, die umfangreichſten 
Aufträge ſchleunigſt zu effectuiren und empfehle 
daher feinſte, kräftige Rum⸗Eſſenz, hell und 
dunkel, pr. / Ort. a 1¼, 1½ u. 1½ Thlr. 
incl. Gebind franco Breslau. 
David Jaffa, 
Bernſtadt i. Schlefien. 


Rünſtliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


leich u. Creaß-Leinen 
in allen Breiten und Qualitäten; 
Ciſch-, Hand- and Caſchentücher 
aus den anerkannt beſten Fabriken empfiehlt 
4. Böhm. 


„H„„FFFFPFPFTTTTCTPCTCCTCTCCTCCTCTTTTT un 
trohhüte werden gut gewaſchen und moder- 
niſirt bei A. Wernick. 


Freitag, 


rr r . Zt Te u * 
r N, 


61 14 Fl. für 1 Thlr., den 
Apfelwein, Ante von 30 Ort: 2½ 
Thlr.; Borsdorfer⸗, ganz vorzüglich, 10 Fl. 
1 Thlr, Anker 3½ Thlr. excl. Fl. und Gebinde. 
(Wiederverkäufern Rabatt.) 

Berlin. 
F. A. Wald, Mohrenſtr. 37a. 


Fit das See⸗Salz⸗Import-Geſchäft P. Ollen⸗ 
dorff in Danzig nehme ich Aufträge für 
Thorn und Umgegend auf Koch- und Vieh⸗Salz 
entgegen. 

Der Preis für einen Drittel-Tonnen-Sad 
von 125 Pfd. netto 


Kochſalz iſt 22 Sgr. unverſteuert Fe 
oder 3 Thlr. 7 Sgr. verſteuert 3 
’ 


für ¼ Tonnenſack Viehſalz 24 Sgr. 
A. Haupt in Thorn. 


7 Heute Abend 6 Uhr 
warme Grützwurſt 
bei Fleiſchermeiſter A. Habermann, 


Schuhmacherſtraße 427. 


ie Haupt⸗Agentur einer Feuer⸗ und Lebens⸗ 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft für Thorn und 
Umgegend ſoll ſofort beſetzt werden. Thätige 
und mit dieſer Branche vertraute Bewerber, nur 
ſolche, wollen ihre Adreſſe in der Expedition 
dieſer Zeitung abgeben sub No. 0. 


Cane, und Speditions⸗Geſchäfte beſorgt 
gegen Proviſion; auch verkauft 12 Scheffel 
große Zwiebeln 

E. Lauch, Gollub. 


Eis Jagd- Hund iſt zu verkaufen Schülerſtr. 
Nr. 410, 2 Tr., Hinterhaus. Kawetzky. 


He 85 iſt die Bel⸗Etage vom 1. April 
zu vermiethen. 


Bequeme Wohnung vermiethet 
v. Klepacky, Mocker. 


Sonnabend, den 1. Februar: 


Zweites Concert. 
Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 


Schüßenhaus. 


Donnerſtag und Freitag: 
Harfen⸗Coneert. 
—. ᷣͤ K 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Donnerſtag, den 30. Januar 1868. 


Benefiz für Herrn Arthur Sauer. ER 
Europäisches Sclavenleben, 


oder 
Ein Mädchen vom Ballet. 
Schauſpiel in fünf Abtheilungen nach F. W. 
Hackländer's gleichnamigem Roman frei bearbeitet 
von Görner. i 
Zum Schluß: (Hier ganz neu!) 
Drei große Marmor⸗Gruppen 
a la Giovanni Viti, 
arrangirt nach den Statuen berühmter Meiſter. 
1. Gruppe: „Paul und Virginie“. Gruppe: 
„Rain und Abel“. 3. Gruppe: „Der geblendete 
Beliſar“. — 
den 31. Januar. „Einmalhundert⸗ 
tauſend Thaler“ oder „Die luſtigen Genies“. 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Ab⸗ 
theilungen von O. Kaliſch. Muſik von Gaͤh⸗ 
rich, Königl. Muſikdireetor. 
Zum Schluß: Feuerwerk. 
Die Direktion. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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